
Natur 230

der N. nach von den Deutschen un
terscheiden. „Die Bürger sorbischer 
Nationalität nehmen gleichberechtigt 
an der Gestaltung der entwickelten 
sozialistischen Gesellschaft teil und 
haben alle Möglichkeiten, ihre beson
deren sprachlichen und kulturellen 
Interessen wahrzunehmen“ (ebenda, 
57).

Natur: im weitesten Sinne die Ge
samtheit aller materiellen Gegen
stände, Strukturen und Prozesse in 
der unendlichen Mannigfaltigkeit 
ihrer Erscheinungsformen. In dieser 
Bedeutung ist der Begriff N. iden
tisch mit den Begriffen Universum, 
Weltall, —Materie, —objek t i v e  
Realität. Die N. existiert ewig und 
unendlich in einem ständigen Ent
wicklungsprozeß, in dem immer neue 
Formen entstehen und andere ver
gehen. Die anorganische oder unbe
lebte N. existiert in Form von Ele
mentarteilchen und Feldern im Kos
mos, in Form von Atomen, die zu 
Molekülen vereinigt die mannigfalti
gen Stoffe bilden, aus denen die ver
schiedenen Sterne und Planeten be
stehen. Auf manchen Planeten kön
nen sich Bedingungen für die Entste
hung und Entwicklung des Lebens 
und damit der organischen oder be
lebten N. bilden. So hat sich auf der 
Erde in einem langen Entwicklungs
prozeß die belebte N. herausgebildet, 
deren höchstes Produkt die mensch
liche Gesellschaft ist. Die Gesell
schaft geht aus der Entwicklung der 
N. hervor und bleibt stets Teil des 
N.Zusammenhangs. Aber ihre Entste
hung bedeutet den wichtigsten quali
tativen Sprung in der Entwicklung 
der N., denn die Gesellschaft ge
winnt die Fähigkeit, die übrige N. 
durch ihre Arbeit zielstrebig zu ver
ändern und schließlich in wachsen
dem Maße zu beherrschen. Allerdings 
kann der Mensch die N. nicht beherr
schen wie der Eroberer fremdes 
Land, sondern nur dadurch, daß er 
ihre objektiven Gesetzmäßigkeiten 
erkennt und richtig anwendet {En

gels, MEW, 20, 453). Mit der Ent
stehung und Entwicklung der mensch
lichen Gesellschaft bildet sich die 
Wechselwirkung zwischen N. und Ge
sellschaft heraus, in deren Verlauf sich 
die Menschen die sie umgebende N. 
in einem geschichtlichen Prozeß im
mer umfassender theoretisch und 
praktisch aneignen, d. h. sie erkennen 
und verändern, um sie zur Befriedi
gung menschlicher Bedürfnisse zu nut
zen. In diesem Zusammenhang erhält 
der Begriff N. eine engere Bedeu
tung im Sinne der Unterscheidung 
von der Gesellschaft. Unter N. ver
stehen wir hier die natürlichen Exi
stenzbedingungen der menschlichen 
Gesellschaft, das natürliche Milieu 
und die gesamte der Gesellschaft ge
genüberstehende natürliche Welt. Die 
Aneignung dieser N. durch die 
menschliche Gesellschaft vermittels 
Produktion, Technik, Wissenschaft, 
Kunst usw. bildet den Hauptinhalt 
der Geschichte der Menschheit. In 
diesem Prozeß verändert die Mensch
heit die N., gestaltet sie nach ihrem 
Willen zu einer menschlichen Welt 
um. Während dieser Prozeß in der 
Urgesellschaft, der Sklavenhalterge
sellschaft und im Feudalismus auf
grund der noch gering entwickelten 
Produktivkräfte relativ langsam von
statten ging, beschleunigte er sich mit 
der Entwicklung des Kapitalismus 
und seiner gewaltigen Produktiv
kräfte. Die Ausnutzung der N.kräfte 
und N.reichtümer wurde dem kapita
listischen Profitstreben untergeordnet 
und führte zu einem hemmungslosen 
Raubbau an der N. Dadurch wurden 
in bestimmten Gebieten der N.reich- 
tum verwüstet und die natürlichen 
Existenzgrundlagen der Menschheit 
untergraben. Die katastrophalen Aus
wirkungen des kapitalistischen Raub
baus an der N. (Bodenerosion, Was
sermangel, Verschmutzung der Luft 
und des Wassers, Ausrottung der 
Tierwelt in bestimmten Gebieten 
u. a.) haben dazu geführt, daß die 
Forderung nach einem wirkungsvol
len Umweltschutz in der kapitalisti-


